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Mobil: (0176) 99913578 
E-Mail: birgit.feilen@add.rlp.de 

ADD Trier 
- Schulsportreferat - 

Gerd Dietrich 

Schulsportreferent 

Le Quartier-Hornbach 19 
67433 Neustadt/Weinstraße 
Tel: (06321) 99-2378 
E-Mail: gerd.dietrich@addnw.rlp.de 

ADD Neustadt 
- Schulsportreferat - 
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56073 Koblenz 
Tel: (0261) 20546-13530 
Mobil: (0171) 1742751 
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ADD Koblenz 
- Schulsportreferat - 

Ministerium für Bildung 
Rheinland-Pfalz (BM) 
 

Stefanie Kaul 

Mittlere Bleiche 61 

55116 Mainz 
Tel: (06131) 16-2748 
E-Mail: stefanie.kaul@bm.rlp.de 

- Referat Schulsport - 

Jens Dötsch 

Mittlere Bleiche 61 

55116 Mainz 
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- Referat Schulsport - 

Landessportbund 
Rheinland-Pfalz (LSB) 

Katrin Riebke 

Referentin Schulsport 

Rheinallee 1 
55116 Mainz 
Tel.: (06131) 2814-102 
E-Mail: K.Riebke@lsb-rlp.de 

Partnerschulen für Bewegung,  
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Partnerschulen des Sports 

Susanna Schumann 

Referentin Leistungssport 

Rheinallee 1 
55116 Mainz 
Tel.: (06131) 2814-474 
Mail: s.schumann@lsb-rlp.de 

Partnerschulen des 
Leistungssports 
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Einleitung 

Bewegung und Sport sind zentrale Motoren der motorischen, sozialen, kognitiven und 

emotionalen Entwicklung junger Menschen. Als Bestandteil ganzheitlicher Bildung greift der 

Schulsport das natürliche Bewegungsbedürfnis aller Kinder auf – besonders in einer 

zunehmend bewegungsarmen Gesellschaft. Im Fokus stehen die Freude an Bewegung, das 

Bewusstsein für die Bedeutung regelmäßiger Aktivität für das eigene Wohlbefinden sowie die 

Vermittlung grundlegender sportkultureller Kompetenzen. 

Das Konzept der Partnerschulen des Sports in seinen unterschiedlichen Profilen nimmt die 

Handlungsempfehlungen des 4. Kinder- und Jugendsportberichts auf. Es zielt darauf, 

Bewegungsfreude zu wecken und zu stärken, individuelle Begabungen sichtbar zu machen 

und die Vereinbarkeit von schulischer Bildung und leistungssportlicher Entwicklung zu fördern. 

Die Relevanz dieser Zielsetzungen unterstreicht der aktuelle Bericht: Viele Heranwachsende 

verfehlen die WHO-Empfehlung von täglich 60 Minuten Bewegung, zugleich ist die motorische 

Leistungsfähigkeit gegenüber früheren Jahrgängen deutlich gesunken. Durch die 

Zertifizierung bewegungs-, sport- und leistungssportfreundlicher Schulen sollen Kinder und 

Jugendliche Bewegung und Sport im schulischen Kontext in all ihren Facetten erleben können. 

Dafür setzen das Ministerium für Bildung und der Landessportbund auf ein mehrstufiges 

Zertifizierungssystem. 

Die Schulsportreferate der ADD, das Ministerium für Bildung und der Landessportbund sind 

sich einig, dass Partnerschulen die Bewegungsförderung sowie die Qualität des 

Sportunterrichts und der außerunterrichtlichen Angebote nachweislich stärken. Ausgezeichnet 

werden Schulen, die ihren Schülerinnen und Schülern in vorbildlicher Weise ermöglichen, 

Sport vielfältig zu erleben und entsprechend ihren individuellen Möglichkeiten und Neigungen 

auszuüben. 

Die Partnerschulen des Sports legen daher besonderen Wert auf eine umfassende Förderung 

von Bewegung, Spiel und Sport, um sportliche Fähigkeiten ebenso wie soziale Kompetenzen 

in unterschiedlichen Settings zu entwickeln. Sie orientieren sich dabei an den von KMK und 

DOSB formulierten fünf Handlungsfeldern des Schulsports. Diese Handlungsfelder umfassen: 

• Schule als Bewegungs-, Spiel- und Sportwelt: Förderung einer aktiven Schulumgebung, die 

Bewegung und Sport in den Alltag integriert. 

• Sportunterricht: Sicherstellung eines qualitativ hochwertigen Sportunterrichts, der alle 

Schülerinnen und Schüler anspricht und ihnen vielfältige Bewegungsmöglichkeiten bietet. 
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• Außerunterrichtlicher Schulsport sowie Sport und Bewegung im (schulischen) Ganztag: 

Schaffung zusätzlicher Angebote, die den Schülerinnen und Schülern auch außerhalb des 

regulären Unterrichts sportliche Aktivitäten ermöglichen. 

• Außerschulischer Sport: Zusammenarbeit mit Vereinen und Institutionen, um den Zugang zu 

sportlichen Aktivitäten auch außerhalb der Schule zu fördern. 

• Qualifizierung von Lehr- und Fachkräften: Fort- und Weiterbildung von Lehrkräften, um die 

Qualität des Schulsports kontinuierlich zu verbessern. 

 

Partnerschulen setzen Schwerpunkte, die den Bedarfen der Schülerinnen und Schüler gerecht 

werden, die örtlichen Gegebenheiten berücksichtigen und den organisierten Sport 

einbeziehen. Das bisherige Zertifizierungsverfahren wurde überarbeitet, um Schulen, die sich 

für eine sportliche Profilbildung im Sinne der Zertifizierungskriterien entscheiden, besser zu 

unterstützen. Die Kriterien für die Eliteschulen des Sports bleiben hiervon unberührt, da diese 

Zertifizierung vom Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) koordiniert und umgesetzt 

wird. 
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1. Partnerschulen für Bewegung, Spiel und Sport  

 

 

„Bewegung, Spiel und Sport leisten einen unersetzlichen Beitrag zum ganzheitlichen 

Bildungsauftrag und zu einer erfüllten und gesunden Lebensgestaltung.“ (Teilrahmenplan 

Sport für Grundschulen, RLP). Dies wird durch viele wissenschaftliche Studien eindrucksvoll 

bestätigt, die von „Physical Literacy“ als ganzheitlichem Ansatz kindlicher 

Bewegungsförderung sprechen. Dabei werden neben Partizipation, motorischen Fähigkeiten 

und Fertigkeiten auch Motivation und Selbstwirksamkeit berücksichtigt. In diesem Sinne wird 

eine grundlegende Zieldimension des Sportunterrichts eingefordert (4. Kinder- und 

Jugendsportbericht). Dabei geht es nicht nur um die zentrale und unersetzliche Rolle des 

Sportunterrichts. So wird im Teilrahmenplan Sport auch das Prinzip „Bewegte Schule“ im 

Rahmen der Rhythmisierung des Schultages kontinuierlich gefordert. Die tägliche 

Bewegungsförderung wird somit als pädagogische Grundaufgabe für alle Lernbereiche 

begriffen. Vor diesem Hintergrund wurden die Zertifizierungskriterien überarbeitet, um 

besondere Anstrengungen für eine schulische Lebenswelt auszuzeichnen, die die 

Eliteschule des Sports

Partnerschule des Leistungssports

(Weiterführende Schulen) 

Partnerschule des Sports

(Weiterführende Schulen)

Partnerschule für "Bewegung, Spiel und 
Sport"

(Grund- und Förderschulen)
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ganzheitliche Entwicklung von Kindern und Jugendlichen fördert und somit nachhaltige 

Motivationen für sportliche Aktivitäten als Teil einer gesunden Lebensführung initiiert. 

1.1. Kriterien 

Die Schule arbeitet nach einem schulsportlichen Konzept, welches auf der zentralen 

Bedeutung von Bewegung, Spiel und Sport für die ganzheitliche Entwicklung der Schülerinnen 

und Schüler gründet. Dabei sollten ein oder mehrere thematische Schwerpunktsetzungen 

deutlich werden, wie z.B. Bewegtes Lernen, Integration und Inklusion, Gesundheit, individuelle 

Förderung der sportlichen Entwicklung der Schülerinnen und Schüler oder Teilnahme an 

Wettbewerben. Dieses Konzept wird ebenso wie das Vorhaben zur Bewerbung und der 

Rezertifizierung als Partnerschule für Bewegung, Spiel und Sport von der Gesamtkonferenz 

der Schule beschlossen. Das schulsportliche Konzept beinhaltet die schulspezifische 

Umsetzung folgender Kriterien:   

1.1.1. Handlungsfeld 1 – Schule als Bewegungs-, Spiel- und Sportwelt 

Das Schulgelände sowie die Schule selbst laden Schülerinnen und Schüler zu Bewegung ein. 

Auf dem Pausengelände gibt es verschiedene Bewegungs- und Spielmöglichkeiten. Es stehen 

Geräte zur Verfügung. Ein Konzept regelt die Belegung, Ausleihe der Geräte, Spielaufsicht/-

Animation und Finanzierung. Die Schülerinnen und Schüler übernehmen eine 

Mitverantwortung. Die Klassenräume bieten Möglichkeiten für Bewegungspausen. Die 

Einrichtung der Klassenräume ermöglicht eine flexible Gestaltung (Gruppentische, Sitzkreis, 

„Bewegtes Lernen“, Ruhezonen usw.). 

„Bewegter Unterricht“ ist als durchgängiges Unterrichtsprinzip im Lernkonzept verankert. 

1.1.2. Handlungsfeld 2 - Sportunterricht 

Es werden mindestens die in der Stundentafel vorgesehenen Sportstunden gehalten. Die 

vorgesehenen Bewegungsfelder des Teilrahmenplans Sport werden unterrichtet. Die 

Organisation des Schwimmunterrichts richtet sich nach den örtlichen Gegebenheiten. 

1.1.3. Handlungsfeld 3 – Außerunterrichtlicher Sport sowie Sport und Bewegung 

im Ganztag 

Die Schule kontaktiert Sportvereine in ihrem Umfeld und prüft gemeinsam, welche 

Zusammenarbeit möglich ist. Dabei werden die personellen und organisatorischen 

Bedingungen erörtert. Beraterinnen und Berater für Schulsport sowie 

Sportkreismitarbeiterinnen und -mitarbeiter können zur Unterstützung eingebunden werden. 

Möglich sind Kooperationen im Modell „Sport in Schule & Verein“, Kooperationen im Rahmen 
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der Ganztagsschule sowie „offene“ Kooperationen z.B. in Form von Aktionstagen oder 

Projektwochen. 

Die Schule legt fest, an welchen Schulsportwettbewerben sie teilnimmt (z.B. Kreissportfeste 

der Grundschulen in verschiedenen Sportarten). Die Termine werden im 

Veranstaltungskalender der Schule ausgewiesen. So ist ein möglichst störungsfreier Ablauf 

des Schulalltags möglich. Erreichte Erfolge wie z.B. Kreismeister in einer Sportart sind ggf. in 

der Bewerbung aufzuführen. 

Sofern der Schule geeignete Sportstätten zur Verfügung stehen, ist sie Veranstalter und 

Organisator von Wettkämpfen/Turnieren/Sportfesten. Dies geschieht in Absprache mit den 

Beraterinnen und Beratern für Schulsport und ggf. mit den Fachverbänden/Vereinen. 

Das Deutsche Sportabzeichen und/oder die Wettbewerbe der Fachverbände (z.B. 

Laufabzeichen des DLV, DHB-Spielabzeichen, DFB-Spielabzeichen) sind feste Bestandteile 

des Schulsports. 

Das Training hierfür ist eingebunden in den Sportunterricht. Zusätzliche Angebote (AG, 

Projekttage, Projekte, …) werden genutzt. Das Ablegen von Prüfungen geschieht im Unterricht 

und/oder zu besonderen Anlässen. Die Verleihung der Urkunden erfolgt im adäquaten 

Rahmen.  

1.1.4. Handlungsfeld 4 – Außerschulischer Sport  

Zusätzlich zu den im Handlungsfeld 3 beschriebenen Kooperationsformaten unterstützt die 

Schule ihre Schülerinnen und Schüler dabei, ihre Neigungen und Begabungen für bestimmte 

Sportarten zu vertiefen und ihren persönlichen Interessen im Freizeit- und Wettkampfsport 

nachzugehen. Dazu gehören in erster Linie die Aktivitäten im Kinder- und Jugendsport, die 

von den örtlichen gemeinnützigen Sportvereinen angeboten werden.  

1.1.5. Handlungsfeld 5 – Qualifizierung von Lehr- und Fachkräften 

Auf Grundlage des „Fortbildungsrundbriefs“ des Schulsportreferats der Aufsichts- und 

Dienstleistungsdirektion erarbeitet die Schule ein Fortbildungskonzept für das jeweilige 

Schulhalbjahr. Durch die frühzeitige Planung können schulorganisatorische Probleme 

reduziert werden. 

Gewünscht wird, dass insbesondere fachfremd unterrichtende Lehrkräfte an mindestens einer 

Fortbildungsveranstaltung pro Schuljahr teilnehmen. Mindestens eine Lehrkraft der Schule 

sollte über ein abgeschlossenes Sportstudium bzw. über eine Unterrichtserlaubnis Sport 

verfügen. 
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Insbesondere an Ganztagsschulen wird auch die Fort- und Weiterbildung von Fachkräften in 

den Blick genommen, um die Qualität des Schulsports kontinuierlich zu verbessern. 

Ganztagsschulen in RLP stehen zwei Stellen im Freiwilligen Sozialen Jahr zur Verfügung. 

Über eine Trägerschaft bei der Sportjugend des Landessportbundes RLP werden die 

Freiwilligendienstleistenden zu DOSB-Übungsleiter*innen C ausgebildet, und können so die 

Sport- und Bewegungsangebote der Schule unterstützen und bereichern. 

1.2. Antragsstellung und Gültigkeitsdauer 

Schulen, die den Großteil der vorgenannten Kriterien erfüllen, können einen Antrag an das für 

ihre Schule zuständige Schulsportreferat der Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion (ADD) 

stellen.  

Ein Fachgremium, bestehend aus Vertretern der Schulaufsicht (ADD), des Ministeriums für 

Bildung sowie des Landessportbunds sichtet die Bewerbung, berät und entscheidet über den 

Antrag der Schule auf Zertifizierung zur „Partnerschule für Bewegung, Spiel und Sport“. 

Die Zertifizierung erfolgt für einen Anerkennungszeitraum von vier Schuljahren. Nach Ablauf 

der 4 Schuljahre kann die Zertifizierung erneut beantragt werden.  

1.3 Rezertifizierung 

Die bestehenden Partnerschulen können im vierten Jahr zu Beginn des zweiten 

Schulhalbjahrs den Antrag für eine erneute Zertifizierung stellen, um die Zertifizierung als 

Partnerschule für Sport übergangslos beizubehalten. Ist dieser Zeitpunkt für die Schule nicht 

einzuhalten, so kann eine erneute Zertifizierung auch zu einem späteren Zeitpunkt beantragt 

werden und erfolgen.  

1.4 Unterstützung  

Sowohl bei der Antragstellung als auch bei der Umsetzung des schulsportlichen Konzepts 

können die Schulen auf die Unterstützung der Beraterinnen und Berater für Schulsport, der 

Schulsportreferate der ADD und des Landessportbundes zurückgreifen.  

Die Schule erhält ein Schild mit dem Prädikat „Partnerschule für Bewegung, Spiel und Sport“ 

für den Zertifizierungszeitraum. Damit ist gleichzeitig das Recht verbunden, dieses Prädikat 

auch für eine mediale Außendarstellung zu verwenden. Neben den positiven Effekten eines 

bewegungs- und sportfreundlichen Schulklimas kann jede ausgezeichnete Schule für den 

Zertifizierungszeitraum je nach Haushaltslage einen Förderbetrag für den Schulsport erhalten. 
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2. Partnerschulen des Sports 

 

Aufbauend auf dem im Kontext der Grundschulen beschriebenen Ansatz der ganzheitlichen 

Bewegungsförderung, der auch an weiterführenden Schulen nichts an Bedeutung verliert, ist 

mit zunehmendem Alter eine sportartspezifische Fähig- und Fertigkeitsvermittlung von 

Bedeutung. Auch an weiterführenden Schulen sollten die Potentiale von Bewegung und Sport 

für die Entwicklung eines gesunden aktiven Lebensstils genutzt werden. Das Erkennen 

individueller Bewegungsinteressen und Begabungen, die Motivation zu persönlicher 

Leistungssteigerung sowie das Erleben von Gemeinschaftsgefühl und sozialer Verantwortung 

können insbesondere im Sportverein erfahren werden. Die Schule sollte einen Beitrag leisten, 

um unabhängig vom sozialen Hintergrund allen Schülern und Schülerinnen die Möglichkeiten 

des organisierten Sports nahezubringen. Der schulische Beitrag umfasst hierbei verschiedene 

Sportarten, den Breiten- und Leistungssport und verschiedene Bereiche des Gesundheits- und 

Fitnesssports. So gesehen ist eine Partnerschule des Sports immer auch eine Partnerschule 

von Sportvereinen. Schülerinnen und Schüler einer Partnerschule des Sports profitieren durch 

die positiven Wirkungen des Sports auf die kognitiven Leistungen, die Gesundheit und das 

soziale Klima an der Schule. 

Eliteschule des Sports

Partnerschule des Leistungssports

(Weiterführende Schulen)

Partnerschule des Sports

(Weiterführende Schulen)

Partnerschule für "Bewegung, Spiel und 
Sport"

(Grund- und Förderschulen)
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2.1. Kriterien 

Die weiterführende Schule arbeitet nach einem schulsportlichen Konzept, welches auf der 

zentralen Bedeutung von Bewegung, Spiel und Sport für die ganzheitliche Entwicklung der 

Kinder und Jugendlichen gründet. Dabei sollten eine oder mehrere thematische 

Schwerpunktsetzungen deutlich werden, wie z.B. Bewegtes Lernen, Integration und Inklusion, 

Gesundheit, individuelle Förderung der sportlichen Entwicklung der Schülerinnen und Schüler 

oder Teilnahme an Wettbewerben. Dieses Konzept wird ebenso wie das Vorhaben zur 

Bewerbung als Partnerschule des Sports in der Gesamtkonferenz der Schule beschlossen. 

Das schulsportliche Konzept beinhaltet die schulspezifische Umsetzung folgender Kriterien:   

2.1.1. Handlungsfeld 1 – Schule als Bewegungs-, Spiel und Sportwelt 

Das Schulgelände ist ein Ort, der vielfältige Bewegungs- und Spielmöglichkeiten bietet und 

damit das Grundkonzept der „Bewegten Schule“ verkörpert. Hier stehen den Schülerinnen und 

Schülern verschiedene Geräte zur Verfügung, die eine aktive und kreative Pausen- und 

Freizeitgestaltung ermöglichen. Um die Nutzung dieser Angebote zu organisieren, wurde ein 

umfassendes Konzept entwickelt, das die Belegung und Ausleihe der Geräte regelt. Ein 

zentraler Aspekt dieses Konzepts ist die Einbindung der Schülerinnen und Schüler in die 

Organisation und Durchführung der Aktivitäten.  

Insgesamt trägt die Integration des Konzepts „Bewegte Schule“ dazu bei, eine aktive und 

gesunde Lebensweise zu fördern. Die Schülerinnen und Schüler profitieren nicht nur von den 

physischen Aktivitäten, sondern auch von den sozialen und emotionalen Aspekten, die durch 

das gemeinsame Spiel und die Verantwortung für die Gemeinschaft entstehen. Das 

Schulgelände wird somit zu einem Ort, der Bewegung, Spiel und soziale Interaktion vereint 

und die ganzheitliche Entwicklung der Kinder und Jugendliche unterstützt. 

2.1.2. Handlungsfeld 2 – Sportunterricht 

Der Sportunterricht wird gemäß dem Lehrplan für die Sekundarstufe I und II erteilt und soll in 

der Sekundarstufe I (Klassenstufe 5 bis 10) insgesamt 16 Wochenstunden umfassen, sodass 

eine fundierte sportliche Ausbildung gewährleistet ist. Die Organisation des 

Schwimmunterrichts orientiert sich dabei an den örtlichen Gegebenheiten, um den 

Schülerinnen und Schülern optimale Bedingungen zu bieten. 

Zusätzlich soll das Angebot eines Wahlpflichtfachs „Sport und Gesundheit“ oder eines 

„Leistungsfachs Sport“ das sportliche Profil der Schule unterstreichen. Eine Verankerung 

dieser Angebote im schulischen Konzept wäre wünschenswert, ein Arbeitsplan steht zur 

Einsicht zur Verfügung. 
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Bei Bedarf unterstützen die Beraterinnen und Berater für Schulsport die Schulen aktiv bei der 

Planung und Organisation des schulischen Sportangebots, um eine qualitativ hochwertige 

sportliche Ausbildung zu fördern. 

2.1.3. Handlungsfeld 3 – Außerunterrichtlicher Schulsport sowie Sport und 

Bewegung im schulischen Ganztag 

Die Schule arbeitet mit den Sportvereinen in ihrem Einzugsgebiet zusammen und prüft 

gemeinsam mit interessierten Vereinen, welche Formen der Zusammenarbeit möglich sind. 

Dabei werden die personellen und organisatorischen Bedingungen erörtert. Möglich sind 

Kooperationen im Modell „Sport in Schule & Verein“, Kooperationen im Rahmen der 

Ganztagsschule sowie „offene“ Kooperationen, beispielsweise in Form von Aktionstagen oder 

Projektwochen. Zur Unterstützung können Beraterinnen und Berater für Schulsport sowie 

Sportkreismitarbeiterinnen und -mitarbeiter eingebunden werden. 

Zu Beginn des Schuljahres trifft die Fachkonferenz Sport im Einvernehmen mit der 

Schulleitung Entscheidungen über die Teilnahme an verschiedenen Schulsportwettbewerben, 

wie beispielsweise dem Fritz-Walter-Cup oder „Jugend trainiert für Olympia & Paralympics“. 

Die festgelegten Termine werden im Veranstaltungskalender der Schule veröffentlicht, um 

einen möglichst störungsfreien Ablauf des Schulalltags zu gewährleisten. Erfolge, die bei 

Wettbewerben wie „Jugend trainiert für Olympia“ erzielt werden, können auch in der 

Bewerbung aufgeführt werden. Schulen, die einen Bildungsgang zur allgemeinen 

Hochschulreife anbieten, haben zudem die Möglichkeit, geeignete Schülerinnen und Schüler 

für den Pierre-de-Coubertin-Abiturpreis Sport vorzuschlagen. 

Darüber hinaus organisiert die Schule, sofern geeignete Sportstätten zur Verfügung stehen, 

eigene Wettkämpfe, Turniere oder Sportfeste. Diese Veranstaltungen erfolgen in Absprache 

mit den Organisationsleiterinnen und -leitern von „Jugend trainiert für Olympia“ sowie 

gegebenenfalls mit den Fachverbänden und Vereinen. Sollte die Schule keine eigenen 

Anlagen nutzen können, wird Unterstützung von anderen Schulen erbeten. 

Im Rahmen des Fahrtenkonzepts der Schule sind zudem ein- oder mehrtägige Fahrten mit 

sportlichem Schwerpunkt vorgesehen. Die Schule verfügt über Sportlehrkräfte, die die 

erforderlichen Qualifikationen für die jeweiligen Sportarten mitbringen. 

Ein weiterer fester Bestandteil des Schulsports ist die regelmäßige Teilnahme am Wettbewerb 

um das Deutsche Sportabzeichen. Das Training dafür ist in den Sportunterricht integriert und 

zusätzliche Angebote wie Arbeitsgemeinschaften oder Projekttage werden genutzt. Die 

Prüfungen zum Erwerb des Sportabzeichens finden im Unterricht und an besonderen 
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Anlässen statt, während die Verleihung der Urkunden in einem angemessenen Rahmen 

erfolgt. 

2.1.4. Handlungsfeld 4 – Außerschulischer Sport 

Zusätzlich zu den im Handlungsfeld 3 beschrieben Kooperationsformaten unterstützt die 

Schule ihre Schülerinnen und Schüler dabei, ihre Neigungen und Begabungen für bestimmte 

Sportarten zu vertiefen und ihren persönlichen Interessen im Freizeit- und Wettkampfsport 

nachzugehen. Dazu gehören in erster Linie die Aktivitäten im Kinder- und Jugendsport, die 

von den örtlichen gemeinnützigen Sportvereinen angeboten werden. 

An der Schule gibt es Regelungen zur Freistellung sportlicher Talente für die Teilnahme an 

Trainingsmaßnahmen und Wettkämpfen. 

2.1.5. Handlungsfeld 5 – Qualifizierung von Lehr- und Fachkräften 

Um den Schulsport an Partnerschulen kontinuierlich weiterzuentwickeln und aktuelle 

Entwicklungen aus dem organisierten Sport sowie neue Sporttrends zu berücksichtigen, ist die 

regelmäßige Teilnahme an Fortbildungen unerlässlich. Die Fachkonferenz Sport legt 

thematische Schwerpunkte fest, zu denen die Lehrkräfte entsprechende Fortbildungen 

besuchen. Anschließend sind sie verantwortlich für die interne Weitergabe der Inhalte. 

Auf Grundlage des „Fortbildungsrundbriefs“ des Schulsportreferats der ADD erstellt die 

Fachkonferenz ein Fortbildungskonzept für jedes Schulhalbjahr. Durch eine frühzeitige 

Planung können schulorganisatorische Probleme minimiert werden. 

Es wird angestrebt, dass jede Sportlehrkraft an mindestens einer Fortbildungsveranstaltung 

pro Schuljahr teilnimmt. 

Insbesondere an Ganztagsschulen wird auch die Fort- und Weiterbildung von Fachkräften in 

den Blick genommen, um die Qualität des Schulsports kontinuierlich zu verbessern. 

Ganztagsschulen in RLP stehen zwei Stellen im Freiwilligen Sozialen Jahr zur Verfügung. 

Über eine Trägerschaft bei der Sportjugend des Landessportbundes RLP werden die 

Freiwilligendienstleistenden zu DOSB-Übungsleiter*innen C ausgebildet, und können so die 

Sport- und Bewegungsangebote der Schule unterstützen und bereichern. 

2.2. Antragsstellung 

Weiterführende Schulen, die den Großteil der vorgenannten Kriterien erfüllen, können einen 

Antrag an das für ihre Schule zuständige Schulsportreferat der Aufsichts- und 

Dienstleistungsdirektion (ADD) stellen.  
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Ein Fachgremium, in dem die Schulaufsicht (ADD), das Ministerium für Bildung sowie der 

Landessportbund vertreten ist, sichtet die Bewerbung, berät und entscheidet über den Antrag 

der Schule auf Zertifizierung zur „Partnerschule des Sports“. Die Zertifizierung erfolgt für einen 

Anerkennungszeitraum von vier Jahren. 

2.3. Rezertifizierung 

Die bestehenden Partnerschulen können im vierten Jahr zu Beginn des zweiten 

Schulhalbjahrs den Antrag für eine erneute Zertifizierung stellen, um die Zertifizierung als 

Partnerschule für Sport übergangslos beizubehalten. Ist dieser Zeitpunkt für die Schule nicht 

einzuhalten, so kann eine erneute Zertifizierung auch zu einem späteren Zeitpunkt beantragt 

werden und erfolgen. 

2.4. Unterstützung 

Sowohl bei der Antragstellung als auch bei der Umsetzung des schulsportlichen Konzeptes 

können die Schulen auf die Beratungsleistungen der Beraterinnen und Berater für Schulsport, 

der Schulsportreferate der ADD und des Landessportbundes zurückgreifen.  

Die Schule erhält ein Schild mit dem Prädikat „Partnerschule für Sport“ für den 

Zertifizierungszeitraum und das Recht dieses Prädikat auch für ihre mediale Außendarstellung 

zu verwenden. Neben den positiven Effekten eines bewegungs- und sportfreundlichen 

Schulklimas kann jede ausgezeichnete Schule für den Zertifizierungszeitraum je nach 

Haushaltslage einen Förderbetrag für den Schulsport erhalten. 
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3. Partnerschulen des Leistungssports 

 

 

Mit dem Konzept der „Partnerschulen des Leistungssports“ verfolgen das Ministerium für 

Bildung und der Landessportbund Rheinland-Pfalz eine gezielte Talentförderung sowie eine 

optimale Vereinbarkeit von Schule und Leistungssport. Neben den vom Deutschen 

Olympischen Sportbund benannten Eliteschulen werden in Absprache auch „Partnerschulen 

des Leistungssports“ zertifiziert. Diese Schulen bilden das Bindeglied zwischen den 

„Partnerschulen des Sports“ und den „Eliteschulen“ und schaffen ein 

leistungssportfreundliches Umfeld für Schülerinnen und Schüler. 

3.1  Ziele der Partnerschulen: 

Die Partnerschulen sind verpflichtet, eine individuelle schulische und sportliche Betreuung für 

leistungssporttreibende Schülerinnen und Schüler (Landes- und Bundeskaderathletinnen und 

-athleten) sicherzustellen. Die für die Zertifizierung zu erfüllenden Kriterien und Aufgaben sind 

in Abschnitt 5 aufgeführt und berücksichtigen die Bedürfnisse der Athletinnen und Athleten. 

Eliteschule des Sports

Partnerschule des Leistungssports

(Weiterführende Schulen)

Partnerschule des Sports

(Weiterführende Schulen)

Partnerschule für "Bewegung, Spiel und 
Sport"

(Grund- und Förderschulen)
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Die Partnerschulen des Leistungssports verfolgen vier Hauptziele zur Förderung des 

Nachwuchsleistungssports: 

1. Gute sportliche Grundausbildung 

2. Talentsichtung und -förderung 

3. Regionale Anbindung an den Nachwuchsleistungssport 

4. Vereinbarkeit von Schule und Leistungssport 

3.2  Antragstellung, Zertifizierung und Rezertifizierung 

Die Antragsstellung erfolgt durch die Schulleitung mithilfe eines Formulars, das auf den 

Webseiten des Ministeriums für Bildung und des Landessportbundes bereitgestellt wird. Der 

Landessportbund Rheinland-Pfalz und das Schulsportreferat des Ministeriums für Bildung 

bieten Unterstützung bei der Antragstellung und Umsetzung des Konzeptes an. 

In Rheinland-Pfalz können bis zu fünf Schulen den Titel „Partnerschule des Leistungssports“ 

erhalten. Dabei sind eine flächendeckende Verteilung in der Nähe bestehender 

Bundesstützpunkte, Landesleistungszentren, Landesstützpunkte, leistungssporttreibender 

Vereine sowie die Nähe zu Trainingsstätten entscheidend. 

Die Zertifizierung zur Partnerschule des Leistungssports gilt für vier Jahre. Um rezertifiziert zu 

werden, muss die Schule ihr Konzept erneut mit einem Antrag einreichen. Dieses wird anhand 

der gemeinsam erarbeiteten Kriterien geprüft. 

3.3  Kooperationen und Veranstaltungen 

Eine enge Zusammenarbeit mit Bundesstützpunkten (BSP), Bundesstützpunkte-Nachwuchs 

(BSP-N), Landesleistungszentren, Landesstützpunkten und ortsansässigen 

leistungssporttreibenden Vereinen ist erforderlich.  

Einmal jährlich findet an den Partnerschulen des Leistungssports ein Schulgespräch für 

Athletinnen und Athleten, Trainerinnen und Trainer, Verbandsvertreter und Eltern statt, um die 

Vernetzung zu verbessern.  

Der Austausch zwischen den Partnerschulen des Leistungssports erfolgt zweimal jährlich 

unter der Federführung des Ministeriums für Bildung und des Landessportbundes, einmal 

digital und einmal in Präsenz. 
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3.4  Unterstützung und Förderung 

Für die Erfüllung der konzeptionellen und koordinierenden Aufgabe erhalten zertifizierte 

Schulen vom Ministerium für Bildung vier Entlastungsstunden und vom Landessportbund 

zweckgebundene Fördermittel zur Schaffung einer leistungssportunterstützenden Infrastruktur 

sowie einer individuellen Unterstützung der Schülerinnen und Schüler.  

Dafür wird den mit der Schule kooperierenden Landesfachverbänden ein zusätzliches Budget 

in Höhe von bis zu 10.000 € jährlich durch den Landessportbund (Abteilung Leistungssport) 

zur Verfügung gestellt. Die endgültige Förderhöhe ist abhängig von den zur Verfügung 

stehenden Haushaltsmitteln, der Zahl der Kaderathleten (Landes- bzw. Bundeskader) bzw. 

Stützpunktkooperationen. Auf Antrag können auch weitere Betreuungsleistungen 

(z.B. Fahrdienste, Physiotherapie) über dieses Budget finanziert werden, solange dies einen 

Mehrwert für Kaderathletinnen/Kaderathleten aufweist. 

Um die Schulen bestmöglich zu unterstützen, existiert unter der Federführung des Landes-

sportbundes eine regionale Steuergruppe. Zur Steuergruppe gehören Vertreter*innen der/des: 

- kooperierenden Vereine/Landesfachverbände 

- Landesleistungszentren/regionalen Landesstützpunkte  

- Partnerschulen des Leistungssports (Koordinator/in und Schulleitung) 

- Ministeriums für Bildung Rheinland-Pfalz 

- Landessportbundes Rheinland-Pfalz 

- Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion  

- Laufbahnberatung des Olympiastützpunktes Rheinland-Pfalz/Saarland 

Steuergruppensitzungen werden einmal im Jahr durchgeführt. Der Landessportbund 

übernimmt die Sitzungsleitung. 

Die Partnerschulen des Leistungssports werden im Rahmen der Talentförderung durch den 

organisierten Sport unterstützt. Bei Präventionsangeboten wie z.B. Anti-Doping und 

Prävention sexualisierte Gewalt kann ebenfalls eine Unterstützung seitens des 

Landessportbundes erfolgen.  
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3.5  Kriterien für die Zertifizierung und Rezertifizierung 

Das Ministerium für Bildung und der Landessportbund legen einen Kriterienkatalog vor, aus 

welchem für eine Zertifizierung und Rezertifizierung zur Partnerschule des Leistungssports 22 

Punkte von insgesamt 30 Punkten (ausgenommen der optionalen Kriterien) erfüllt sein 

müssen. 
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• Partnerschulen des Leistungssports sorgen durch den Sportunterricht und 

zusätzliche AG-Angebote für eine vielseitige sportliche Grundausbildung. 

Der Sportunterricht findet an Partnerschulen des Leistungssports 

zumindest in den Sportklassen in zwei wöchentlichen Einheiten statt, 

wobei eine Einheit als Doppelstunde im Stundenplan verankert ist.  

• Zusätzliche Bewegungsangebote stehen in den Pausen und im AG-

Betrieb für alle Schülerinnen und Schüler zur Verfügung. 

• Fahrten mit sportlichem Schwerpunkt, Workshops zu sportrelevanten 

Themen und/oder Schulsporttage unterstreichen das Sportprofil. 

• Schülerinnen und Schüler mit Kaderzugehörigkeit (Landes- und 

Bundeskader) besuchen die Schule und erhalten eine bedarfsorientierte 

Unterstützung. 

• Ein tägliches sportliches Zusatzangebot oder Rückzugsmöglichkeiten 

werden den leistungssporttreibenden Schülerinnen und Schülern zur 

Verfügung gestellt (freie Trainingszeiten, Ruheraum). 

• Es gibt eine Ansprechpartnerin / einen Ansprechpartner für die 

Koordination der sportlichen Belange. 

• Leistungssport ist Teil des Schulprofils, der leistungssportliche 

Schwerpunkt ist Bestandteil des Schulprogramms und wird von der 

Gesamtkonferenz vor jeder Antragstellung beraten und beschlossen. 
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• Es wird mindestens eine Sportklasse oder ein Sportzweig pro Jahrgang 

bis zur Klassenstufe 8 in der Schule angeboten. Im Idealfall findet eine 

Anbindung in einer Schwerpunktsportart oder mehreren 

Schwerpunktsportarten des Landes Rheinland-Pfalz statt. 

• Für die Aufnahme in die Klasse 5 des Sportzweiges ist das Absolvieren 

eines sportmotorischen Tests (z.B. dt. Motorik-Test), der von der Schule 

organisiert wird, erforderlich. 

• Ziel der Sportklasse in der Orientierungsstufe ist eine vielseitige sportliche 

Grundausbildung und eine dauerhafte Vereinsanbindung.  
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• Ziel der Sportklasse in den Jahrgangsstufen 7 und 8 ist eine dauerhafte 

Vereinsanbindung und Anbindung an den Nachwuchsleistungssport der 

Schülerinnen und Schüler. 

• Dies setzt gemeinsame Aktivitäten und Talentförderung mit 

leistungssporttreibenden Vereinen, Stützpunkten und Leitungszentren vor 

Ort voraus. 
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Schulseitig: 

• Leistungssporttreibende Schülerinnen und Schüler (mindestens Landes- 

oder Bundeskader) können bei vorhandenen Kapazitäten auch ohne 

Motorik-Test bevorzugt jederzeit als Quereinsteiger aufgenommen 

werden, sofern eine schulseitige Eignung vorliegt. 

• Eine Aufnahme in eine Sportklasse ist nicht zwingend erforderlich, eine 

Aufnahme in eine Regelklasse ist bei einer besseren Vereinbarkeit von 

Schule und Leistungssport unter Umständen zielführender. 

• Die Schulleitung und die zuständige Sportkoordinatorin bzw. der 

Sportkoordinator bewilligen notwendige Freistellungen, soweit keine 

triftigen Gründe (z.B. Gefährdung von Übergängen und Abschlüssen) 

dagegensprechen. 

• Leistungssporttreibende Schülerinnen und Schüler erhalten die 

Möglichkeit während einer sportlich begründeten Abwesenheit an 

Klassenarbeiten und weiteren Leistungsnachweisen teilzunehmen bzw. 

diese nachzuschreiben. Die verpassten Unterrichtsinhalte werden in 

geeigneter Form zur Verfügung gestellt. 

• Die Stundenpläne von leistungssporttreibenden Schülerinnen und 

Schülern werden dem Antrag beigelegt (Bundeskaderathletinnen und -

athleten). 

 

Sportseitig: 

• Die Athletinnen und Athleten legen in Zusammenarbeit mit 

Vereinen/Landesfachverbänden der Schule sobald als möglich ihre 

individuelle Jahresplanung vor, in welcher die Hauptvorbereitungsphasen 

sowie die Wettkampfphasen zeitlich einzuordnen sind. 
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• Feste Trainingstermine, gegebenenfalls Frühtrainingseinheiten und 

Wettkampftermine sind ersichtlich. 

• Die Landesfachverbände, Vereine, Trainerinnen und Trainer 

berücksichtigen in ihrer Planung die schulischen Belastungsphasen und 

ausreichende Lernzeiten für Athletinnen und Athleten. 
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• Es muss eine Hausaufgabenbetreuung und/oder Förderunterricht (mind. 

2 Stunden pro Woche) angeboten werden, wenn mindestens drei 

Kaderathletinnen/Kaderathleten Bedarf anmelden und diesen zielführend 

nutzen. 

• Dieses Angebot steht sowohl den Athletinnen und Athleten als auch den 

Regelschülern zur Verfügung. 
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• Die Teilnahme am Schulsportwettbewerb auf Landesebene in der 

Orientierungsstufe wird vorausgesetzt.  

• Die Teilnahme an weiteren Wettbewerben der Fachverbände mit den 

Sportklassen der Orientierungsstufe ist erwünscht. (Beispiele: 

Sportabzeichen-Wettbewerb, Laufabzeichen-Wettbewerb, …) 

• Das Ziel einer Teilnahme an Bundesfinals („Jugend trainiert für Olympia & 

Paralympics“) soll in mehreren Sportarten angestrebt werden. 

P
rä

v
e
n

ti
o
n

  

(3
 v

o
n
 4

) 

• Das Thema „Sport und Gesundheit“ spielt auch im Unterricht eine Rolle 

und wird beispielsweise in Form eines speziellen Projektes eingebracht. 

Dies schließt die körperliche und mentale Gesundheit 

leistungssporttreibender Schülerinnen und Schüler ein. 

• Die Schule setzt sich für ein gesundes und sportgerechtes 

Verpflegungsangebot ein. 

• Die Schule unterstützt und arbeitet an Präventionsprogrammen und/oder 

Konzepten zur Prävention sexualisierter Gewalt mit. Für die 

Planung/Durchführung von anforderungsspezifischen 

Informationsveranstaltungen stehen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

des LSB’s zur Verfügung. 

• Die Schule unterstützt Anti-Doping-Programme und arbeitet am Anti-

Doping-Konzept des Landessportbundes mit. Es finden regelmäßig 

Veranstaltungen zur Dopingprävention in der Schule statt. 

Kurse/Veranstaltungen können über den Landessportbund durchgeführt 

werden. Die konkreten Inhalte werden gemeinsam festgelegt. Es 
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entstehen keine Kosten und die Materialien werden durch die Nationale 

Anti-Doping Agentur zur Verfügung gestellt. 
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• Es werden angemessene Räumlichkeiten für die kooperierenden 

Stützpunkte mit Unterstützung der Schule zur Verfügung gestellt, damit 

Kaderathletinnen und Kaderathleten zu festen Zeiten trainieren können. 

Dies können ein eigens bereitgestellter Athletikraum oder feste 

Hallenzeiten zum Zwecke eines Athletiktrainings in schulischen 

Sporthallten sein. 

• Kann ein Athletikraum eingerichtet werden, so sollte dieser als Ruhe- oder 

Rückzugsraum genutzt werden können. 

• Steht kein separater Athletikraum zur Verfügung, können feste 

Trainingszeiten in der schuleigenen Sporthalle oder individuelle 

Vereinbarungen mit den Landesleistungszentren, Stützpunkten, Vereinen 

oder Fitnessstudios und Physiopraxen geschlossen werden. Diese 

Vereinbarungen sollen sicherstellen, dass ein gutes, bedarfsorientiertes 

zusätzliches Trainingsangebot in den Schulalltag eingebunden werden 

kann. 
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• Befindet sich im Einzugsgebiet der Schule ein Bundesstützpunkt (BSP) 

oder Bundesstützpunkt-Nachwuchs (BSP-N), ist eine Kooperation 

verpflichtend. 

• Eine Kooperation mit mindestens einem Landesleistungszentrum (LLZ) ist 

dann verpflichtend, wenn sich ein LLZ in einem Radius von 25km um die 

Schule befindet. 

• Die Schule verfügt über mindestens 4 dauerhafte Kooperationen mit 

leistungssporttreibenden Vereinen der Region. Es muss sich um durch 

den Landessportbund anerkannte regionale Landesstützpunkte handeln. 
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• Wünschenswert wäre die Einbindung von Lehrkräften mit gültiger DOSB-

Trainerlizenz in einer kooperierenden Sportart in das außerschulische 

Training. Auf diese Weise stellen sie eine bedeutende Schnittstelle 

zwischen Schule und Verein dar. Sie haben die Möglichkeit, diese 

Tätigkeit im Rahmen einer angemeldeten Nebentätigkeit auszuüben. 

• Lehrkräfte der Schule haben Zusatzqualifikationen in den kooperierenden 

Sportarten (mindestens Trainer B-Lizenz) und bilden sich regelmäßig fort. 
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